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Pädagogische Rundschau.
(Aus der Vogelperspektive.)

Die Konferenz der eidg. Uekruten-Prüfungs Experten beschloß, an der
Eintragung der Noten ins Dienstbüchlein — festzuhalten und diesen Standpunkt
zu Handen des Bundesrates zu motivieren.

Die liberale ,N. Gl. Zeitung" rüt in Sachen der Pestalozzi-Fricr Nüch-
ternheit an, da ein übertriebener Kultus zum mindesten stutzig mache.

Bern erhält ein kantonales Grmerbemuseum.
Der luzern. Groß Stadtrat regte an, daß sämtliche Stadtschüler wenig-

stens alle 14 Tage Noten erhalten, und studiert die Frage eines Schutbades
für die Mädchen.

Die Prstalozzi-Festschrift von Jsler wird auch von liberaler Seite als
„minder glücklich" in der Abfassung taxiert, weil zu widerspruchsvoll und zu-
wenig objektiv.

Die kantonale Cäzilieuvereins-Uersammlung non Luzern besprach die

Erweiterung der Diözesan-Orgelschule zu einer Organisten» und Direktorenschule.
Der sog. Schulrensus von Nrw-Uork ist erschienen und weist die Namen

von 270,000 Personen im Alter von 5—21 Jahren auf.
Der Stadtrat von Newark hat die Verausgabung von 400,000 Dollars

für eine Hochschule und 300,000 Dollars für ein neues Bibliothek Gebäude be-

schlössen.

Amerikaner Zeitungen nennen unsern schweiz. Gesandten in Washington
„lernbegierig", weil er eifrig in Amerika herumreise, die Verhältnisse studiere
und allem nachforsche, und zwar, um zu lernen, aber nicht, nm zu lehren.

Die Gemeinde Urinach hat ihr neues Schulhaus eingeweiht und zugleich
den neugewählten Lehrer Mösch installiert.

In Luzern starb der 70 Jahre im Schuldienste gestandene alt-Lehrer
Hildebrand im Alter von 92 V« Jahren. Der Verewigte versuchte sich auch in
der Dialektdichtung.

Der Kt. Zürich weist auf 339,000 Einwohner 3261 Geisteskranke und
Geistesschwache auf, eine Zahl, wie sie in der Welt bis jetzt noch nie erreicht
worden ist. Fast 1°/« der Bevölkerung! Bedenklicher Fortschritt?

Für die Ferienoersorgung sind im Dezember 1895 in der Stadt Basel
Fr. 2816. 53. Rp. eingelaufen.

Das Juger'sche Nenjahrsblatt pro 1896 enthält eine gediegene schulhi-
storische Arbeit unserers v. Redaktionsmitgliedes, des Hochw. H. Sem. Dir.
Baumgartner, betitelt: „Ein Blick auf die Schule und die Schulbestrebungen
im Kt. Zug am Anfange des letzten und zu Ende dieses Jahrhunderts."

Die wackere „Thurg. Mochenzritung" verwahrt sich entschieden dagegen,
daß man in Thurgau auch paritätische Kirchen zu Pestalozziseiern verwende.

Die Schaljugend von Staus führte bei großer Begeisterung ein Weih-
nachtsliederspiel auf.

Der Frauen- und Töchtrrverein von Beckenried verabreichte an arme
Schulkinder Winterkleider für 400 Fr.

Die Malliser halten keine eigentliche Pestalozzifeier, sondern geben der
Jugend einen Tag frei. — Ist wohl das Klügste!

Das Nidw. Uolksblatt sammelt ständig und mit Erfolg für die Mit-
tagssuppr armer Schulkinder in Stans und Emmetten. Schön so!

Der hl. Vater hat im Zahre 1895 zu UnterstützungSzwecken 429,434 Fr.
ausgegeben.
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Die Atbula-Lehrer-Aonferenz behandelte in Tiefenkasten den Zeichnungs-
unterricht. Referenten waren die HH. Chr. Cotti in Sur und Honegger in Chur.

Der Jünglingsverein der Stadt Luzern hatte 1894/95 im ganzen 172
Unterrichtsstunden für Buchhaltung, kaufmännisches Rechnen, Schönschreiben und
moderne Sprachen abgehalten. Das ganze Unterrichtswesen kostete den Verein
1499 Fr. Künftig ist ein Haftgeld von 3 Fr. eingeführt.

Den 13. dies hielten die Anger-Lehrer ihre Pestalozzifeier im Großrats-
saale. H. H. Sem.-Dir. Baumgartner hatte die Festrede übernommen. Das
von demselben entworfene Lebensbild über Pestalozzi erscheint in den folgenden
Rummern dieser „Blätter" und verdient die ernste Würdigung der Leser.

Belgien verlor letzter Tag den früheren Ministerpräsidenten l/rsrs-Oàn
im Alter von 83 Jahren. Er war im Zeitraum von 1878—94 der Schöpfer
des belgischen antikatholischen Schulgesetzes.

In Luzern starb den 4. Jänner olt-Lrhrer Cut an einem Schlaganfalle.
In Laufen (Bern) mußte die Fortbildungsschule einstweilen geschlossen

werden. Beide Lehrer haben wegen rohen Betragens der Schüler als Lehrer der
Fortbildungsschule demissioniert.

Lehrer Felir Meier in Mebikon sank sterbend nieder, als er jüngst das

Schulzimmer betrat. Er war seit l359 Lehrer in Wetzikon.

H. Lehrer N. Falk von Mainberg hat im Namen des kath. Bez. Lehrer-
Vereins der bayerischen Kammer eine Eingabe eingereicht, es möchten die Lehrer-
besoldungen den Aeitverhältniffen gemäß erhöht werden. Bisheriger Mindest-
Mhalt 789 bis 918 15 5) Gilt auch für viele Kantone der Schweiz.

Von den 1894/95 in Bayern eingestestellten 2S75N Bebrüten waren nur
19, in Preußen von 157854 Rekruten 514 ohne Schulbildung.

Die Lokalschulkommission München erläßt einen Beschluß, daß ein gesundes
Kind nur dann vom öffentliche» Schulunterrichte dispensiert werden kann, wenn
der Privatunterricht — ausschließlich Religion — sich auf mindestens K Mo-
chenstundrn erstreckt, und wenn das Kind am Ende des Jahres die jeweilige
Übertrittsprüfung in die nächsthöhere Klasse besteht.

Lehrer Peschl in Prag bei Pasjau erhielt den — 7ten Knaben, dem dann
der Prinzregent Pate war und 69 -L übersandte.

Die kgl. Schulinspektion Pirna in Sachsen erließ die Entscheidung, daß
alle Fortbildungsschüler zu „duzen" seien. Also das galante „Sie" obrigkeitlich
aus der Fortbildungsschule verbannt!

Der Stadtrat von Christiania bewilligte 59,999 Fr., um 4999 arme
Schulkinder den Winter über zu speisen.

Den 18. Jänner haben die preußischen Kinder Ferien, weil vor 25 Jahren
an diesem Tage der König zu Versailles zum Kaiser von Deutschland ausge-
rufen wurde.

In Bagamoyo — Ostafrika — hat Lehrer Nutz am 22. Okt. 1895 eine

Schule eröffnet und dabei in der Suahelisprache an die schwarzen Väter eine

Ansprache über die Bedeutung der Schule gehalten. Tagsdarauf erschienen 13
Kinder und 14 Erwachsene, und eine Woche später zählte seine Schule schon

28 Kinder und 35 Erwachsene.
H. Lehrer N. Roos in Luzern hat ein 63 cm. langes und 42 cm. br.

Belief geschaffen, umfassend die Pilatnskette und deren Vorberge, ebenso H.
Lehrer Meinrad Kälin in Einsiedeln eines, den Bezirk Kinßedeln und Umge-
bung umfassend. Wertvolle Nebenbeschäftigung!

In Mrstpreußen haben die Lehrer den Kindern strenge verboten, Birnen-
und Apfelreste, Pflaumenkerne und dgl. auf den Weg zu werfen, weil — infolge-
dessen schon manche ansgeglitten, gefallen und Verstauchungen, Verrenkungen,
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sogar Beinbrüche vorgekommen seien. „Ordnung muß syn", meinte der alte
Haudegen Vater Wrangel.

In Brüssel halten die sozialistischen Lehrer und Lehrerinnen ihren Na-
tionalkongreß. Themata: Die sozialistische Propaganda durch das Bild und
Gründung einer Widerstandskassa für Lehrpersonen, die wegen ihrer politischen
Meinung gemaßregelt werden.

In Luzern starb alt-Ständerat Minzen; Fischer im Alter von 80 Jahren.,
Der Verewigte war ein großer Gönner und Freund des kath. Lehrervereins und
seiner Schulbestrebungen. Als Staatsmann trat er in stürmischen Zeiten mutig
und geistreich für die kath. Schule in die Schranken und erwarb sich auch als
Chef des luzernischen Schulwesens unvergeßliche Verdienste. Der brave, treu-
kath. Staatsmann ernte den wohlverdienten Lohn dessen, dem nichts verborgen
bleibt, — und der nicht „republikanisch" lohnt.

Die Armonanstalt Muri nebst Dependenzen und zirka 30 Jucharten Land
ist für Einrichtung einer salestanischen Anstalt, Handwerkerbildungsschule, an»
gekauft worden. Schon nächsten Herbst soll sie eröffnet werden.

Die Freimaurerloge in Aadrn legte einen Kranz auf das Grab —
Pestalozzis.

Der st. gastische Stadtschulrat ernannte eine Spezialkommission behufk
Studium der Frage, ob ein Kindergarten durch die Schulgemeinde zu errich-
ten sei.

Die Redaktion des freisinnigen „Aerner-Hchulblattes" fordert die schweiz.
Lehrerschaft auf, die Frage der Unterstützung der Volksschule durch den Sund
durch ein Jnitiativbegehren zur Entscheidung zu bringen. Dasselbe soll eine
Subvention von 300 Fr. für jede Volksschulklasse fordern, was eine Gesamt»
ausgäbe von etwa 3 Mill, machen würde. Nur sachte!

Die Zahl der Profetzschwestern in Ingenbohl ist auf 2561 angewachsen,,
von denen 1087 zum Mutterhause gehören, der Rest von 1474 aber in den

Provinzen Österreich, Baden-Hohenzollern, Böhmen, Steiermark, Mähren und
Slavonien weilt. - Die Schwestern wirken insgesamt an 700 Anstalten und
Instituten, von denen 250 auf die Schweiz entfallen. Unter den 1087 zum
Mutterhause in Ingenbohl gehörenden Schwestern befinden sich u. a. 108 St.
Gallerinnen, 74 Luzernerinnen, 43 Aargauerinnen n. s. w.

Die Schulsuppen-Anstalt Waldkirch, St. Gallen, hat einen Fond von
7—8000 Fr. und wirkt nun schon im 26. Jahre milder Tätigkeit. 01. ?rei.

Gesundheitsregeln.
Man meide die üble Gewohnheit, gleich nach dem Essen, welches oft möglich ha-

stig, mangelhast gekaut und heiß verschlungen wird, wieder ins Geschäft an die Arbeit zu
eilen, oder, was noch schlimmer ist, nach dem Restaurant zum Kaffeejaß zu
rennen, bis die Bureaustunde schlägt! Abgesehen davon, daß mit jedem Spiel eine ge-
steigerte Gehirntätigkeit, nervöse Aufregung, verbunden ist, führt diese Lebmsart mit
der Zeit zu Störungen des Magens resp, seiner Funktion und zu Störungen der Blut-
bildung. Gleich nach dem Essen sind selbst Turnen und Baden für die Verdauung sehr

nachteilig, weil bei jeder gymnastischen Tätigkeit viel Blut in die Muskulatur, beim Baden
in die Haut abgeleitet wird, wodurch die innern Organe, also auch der Magen, blutarm
werden. Aber I'/z—2 Stunden nach dem Essen find methodische Bewegungen und gym-
napische Übungen für den Magen und Gesamtstoffwechsel sehr wohltätig. Und an Stelle
des Kartenspiels wäre ein „Kegelschub" oder eine „Billardpartie" viel eher am Platze.

Es ist auch nicht ratsam, während oder unmittelbar nach dem Essen sich g ei sti-
gen Anstrengungen auszusetzen. Selbst das Zeitungslesen während des Essens kann lei-
denschaftlichen Politikern nicht gut bekommen. ,0ela äöpsnä", sagt Voltaire vom letz-
term. — Or. Lötscher, in „Wie erhält man seinen Magen gesund?"
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